
Bernd-Wılhelm Linnemetler welst seinem Vorwort und der Fınleitungimmer wieder auf die otwendigkeıt hın, die Buch geschilderten Ereignisse
und Furstentum Minden ihrer Verflechtung mit dem eic und

Kuropa zeigen. Als Fazıt darf ormulhert werden, dass ıhm dies auf den
insgesamt 821 Seiten mit detaillierten Ausführungen, tabellarıschen Übersich-
ven, Verzeichnissen und Registern auch sehr gut gelungen ist.

Hans-J]örg

Robert S tupperich (Hrsg.), Westfaltsche T ebensbilder, Band 16 (Veröffentlichungen
der Hıstorischen Kommuission für Westfalen CA/11 A) Aschendorff, Muüunster
2000, 214 SC geb
Der Vorstand der Hıstorischen Kommtisstion für Westfalen ehrt mit dem 16
Band der „ West:  schen Lebensbilder“‘ sSe1n langjähriges Ehrenmuitglied Robert
Stupperich, der, zugleich Herausgeber, selbst mit inem Beitrag ist.

VWıe der 1ite. anzeigt, handelt sich be1 den insgesamt neuUun Beıitragen,
denen jeweıls eine Abbildung und ein ausführliches Quellen- und Literaturver-
zeichnıs beigefügt ist, Lebens- bzw. Werkportraits, die auf reg1ionalge-
schichtlıchen Forschungen beruhen S1e leiten den Leser auf gut 200 Seiten
UrC. sechs rthunderte Geschichte, führen ach Rom, Wıttenberg, Den
Haag und (senua der Nen Beiträgen gemeinsame 1Xp jedoch 1st West-
”4len Westfalen als Ort primären, temporaren, quittierten oder wieder ent-
deckten Lebens und iırkens

Obwohl Band nıcht eigens darauf hingewlesen wird, hegt der kon-
zeptionelle (srundsatz des erkes der Vielfältigkeit der Herangehensweisen:
Der Band nımmMt die unterschiedlichsten Forschungsperspektiven auf neben
der Kırchengeschichte sind die Politik-, Literatur-, Kunst- und Baugeschichte
vertireten und chöpft dadurch das pe. 1ographischer Annäaherungs-
und Zugriffsmöglichkeiten gekonnt 4Aaus Kın sorgfältig zusammengestelltes
Personen- und OUrtsregister ang des Bandes rundet den (s3esamte1ln-
druck ab

Den Auftakt des Bandes der instruktive und seiner tiılıstisch-
sprachlichen Qualität etrvorzuhebende Beitrag Hermann-Josef AlOrs
ber den Paderborner Chronisten obelın Person (1358—1421). Chmalor
zeichnet das wechselvolle en seines Protagonisten zwischen päpstlicher
Kurie und wes  schem Pfarramt, zwıischen Bologna und Bielefeld ach und
hebt insbesondere dessen 1418 abgeschlossene Weltchronik „Cosm1idromius“
hervor, der sich individuell erfahrenes Zeitgeschehen und Extrakte VO  -

NC mehr erhaltenen) Geschichtswerken wner Darstellung fügen, deren
Quellenwert nach Ansıcht des Autors nıcht unterschaätzen ist.

Im nachfolgenden konzentriert siıch Robert Stuppertic VOL allem
auf die polıtische atıgkeit und damıt den etzten Lebensabschnuitt des
Muüunsteraner Syndıkus Johann VO  e der Wyck (ca. Ka534), der seine He1-
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matstadt der eit der Täuferunruhen be1 Verhandlungen die Aufnahme
den Schmalkaldıschen Bund vertrat. UDie dieser atıgkeit, aber ohl auch
gegenseıtiger Abneigung begründete Gegnerschaft zwischen Wyck und dem

1  ( gewählten Bıischof Franz VO':  - Waldeck besiegelte, Stupperich,
etztlıch das CcChNicCksa. des (Kıirchen-)Juristen: nach der endgültigen Errichtung
der Täuferherrschaft Februar 1554 wurde auf der Flucht AauUSs unster
VO'  e bischöflichen Gefolgsleuten festgesetzt, die „„den Kopf by nachte
affslahen heßen (Zıtat

Herbert Westermann erinnert das irken des eologen Johann Wes-
fermann (ca 1490—1542), dessen „„Katechismus‘“, erschlienen vier a  re VOL

Luthers Katechismen, ZuUrXC frühen n  a  g und sukzessiven Verbreitung der
therischen re Westfalen beitrug, und bezeichnet ıhn Anlehnung
Hermann Hamelmann als den „Reformator Westfalens‘“‘ (S 46 60)

(Geza Jaszats Beıtrag hest sich als Werkinterpretation des Muüunsteraner
Bıldhauers ann Brabender (1498/99—1562), dessen wesentliche Schaffens-
periode 1536, nach den Zerstörungen Muünster durch dıie 1eder-
taufer, egann. Uer Autor hefert inen versierten Einblick die ikonographi-
schen und ikonologischen Spezifika primär der westfälische Kırchenkunstge-
schichte, wWwWas den Leser, der ein ‚greifbares’ Lebensbild erwartet, hier gelegent-
lıch überfordern INnas.

Im anschließenden wıird der Blıck erneut auf das Täuferreich C-
en diesmal aus der Perspektive Hermann VO'  $ Kerssenbrocks (1519—1585)
hier mit konzeptioneller Klarheit VO arl-Heıinz Kirchhoff portraitiert der
als Heranwachsender Augenzeuge der Unruhen unster wurde und das
Erlebte 1545 erstmals literarıscher OorIm die Offentlichkeit brachte We1
Jahrzehnte spater heß Kerssenbrock, be- und anerkannt ob seiner festen
atholischen Haltung, eine weıitere Bearbeitun: des Ihemas folgen, mit der
sich, Kırchhoff abschlielsend, „einen festen ATZ der Historiographie
Westfalens‘“ sicherte (Zıtat 105)

Nachdem Harm Klueting das irken des mittlerweile Vergessenheıt
geratenen Hıstoriographen westfäalıiıscher Geschichte Caspar Christian o1g
VO:  z spe 632—703) den Kontext zeitgenössischer gesellschaftspoltischer
Interessen stellt und damıt schlüssig Fehlurteile der Elspe-Rezeption auf-
e zeichnet Gerhard (s0oeters (gest. den Lebensweg des geburugen
Märkers Rulemann Friedrich Eylert (1770—1 3I2) nach, der seine westfaäalische
He1i1mat verlielß, schließlich als Prediger Hof Friedrich ılhelms 14
Potsdam tatıg werden. Fern VO FEınfluss des Vaters verschrieb sich Eylert
dort endgültig der Aufklärung, deren Maximen sich bereıits zahlreichen
seiner fruüher veroöffentlichten Predigten spiegelten. DDer Theologe verbrachte
bıs seinem 'LTod 45 a  re der ahe des Königspaares, seinen Platz
nıcht 11UTr als Prediger, sondern auch als oyaler famılıen- und kirchenpolitischer
atge er und uch dies ein integraler Bestandteil Ze1it- un! milieutypischer
Karriıerechancen als Seelsorger der Gattın des Ön1gs sicherte. In seinem
Alterswerk, iner dreibändigen Lebensgeschichte Friedrich elms 1L
fasste Eylert rtTieDtes und Erfahrenes ZUSamımen Obwohl, Goeters, der
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Quellenwert dieser Schrift einzelnen kritisch prüfen SCIH, lıefere S1IC,
Sammmen mit neuerdings wieder zugänglıchen Beständen des preußischen
Staatsarchivs, Materı1al für ..1n dlıche, üuberall auf die besten Quellen
gestutzte Bi0graphie Eylerts (Zıtat 153)

Norbert Aleweld zeichnet den 4aderDOorner Architekten Franz Mundeleın
(1858—1926) mMit fundiertem geistes- und kunstgeschichtlichen Sachverstand
€e1 jedoch keineswegs distanzıert VO Menschen Muüuündeleıin die eit des
„perfekten Hıstorismus

Die „Lebensbilder“‘ schließen mMit einemMm Aufsatz uber den zeitweıiligen
Reichsbischofts und Leıiter der Betheler Anstalten Friedrich „ BrtZ
VO: Bodelschwingh Der Autor Gerhard Ruhbach (gest
erinNNEerTrTt daran dass VO Bodelschwinghs Lebensabschnitte aufig untrennbar
MTL Lebensentscheidungen verbunden die we1it über dessen persönlıche
Belange hinausgingen em der Autor damıt Lebensweg und Lebenswerk VO  -

Bodelschwinghs tendenziell gleichsetz gelegentlıch Spekulieren
WAas ‚WAarTLr zulässıg ist die eit des chenkampfes jedoch problematisch
bleibt Wiäre VO:  } Bodelschwingh weıiterhin Reichsbischof geblieben schreibt

WATIC der Weg der Deutschen Christen ZUfr irchenführung „vielleicht
OB unmöglıch SECWESCH atte der Auseinandersetzung dıie Ku-
thanasıte nıcht eingegriffen WAIC Verlautbarungen der ekennenden
Kırche gekommen, ‚„„dıe der Sache wahrscheinlic 11UI geschadet hatten“‘ Uta-

192 195) Wahrend Ruhbach schließlic uUrCc. die Zusammenschau
VON Vater und Sohn VO: Bodelschwingh die sıch rofer en Urc

Beitrag zieht Stüuck Institutionsgeschichte hefert geht mit diesem
orgehen E1n atente Entindividualisierung des Jungeren VO Bodelschwingh
einher der lext wiederum er gerade dadurch seinNne innere Geschlossen-
eıt und Intention Es sind überzeitliıche ihrem CIgENEN Anspruch nach unan-

tastbare Werte Ireue (GGsehorsam Pflichterfülung und die Fortführung
des einmal Ererbten dıe den Protagonisten auszeichnen und VO: denen
versteht 1119  $ den Schlusssatz des Autors IC  , „Kırche auch heute P b We-
sentlıches lernen kann!'  c (Zıtat 196)

Alexandra Miıttmann

Wılheim Rzbhegge I Iıe Grafen DON der Mark und dze (,eschichte der Hamm
Mittelalter Ardey-Verlag, Munster 2002 160 zahlr Abb brosch

Wılhelm Rıbhegge spricht sıch dafür A4AUS dass dıe eschichte Ordrhein-
Westfalens niıcht erst Jahre 1946 beginnt indestric. oder erbin-
dungsstrich entscheidend für die Identität eiNES Landes vielmehr seine

SEIMEIMNSAMEN polıtischen gesellschaftlıchen und tellen Wurzeln Was der
Verfasser für es  en und das einland AUS inem Beıtrag für
den Ausstelungskatalog ZUr 4715 jähriıgen tadtgründung Hamms hervorge-

Buch implizıt postuhert (D LB das kann etztliıch nıcht nach-
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